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„Kreuz.⸗Ztg.“ ein eigenthümlicher Unfall widerfahren. 
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Vierterfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorto 2 Wir. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


11½ Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 360. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 
München, 4. Auguſt. Nach der „Iſarzeitung“ iſt als Ver⸗ 
ſammlungsort für die von der baieriſchen Regierung angeregte Zoll⸗ 
Conferenz Frankfurt in Vorſchlag gebracht worden. 


Preuf en. 

Berlin, 4. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen den königl. Kronen⸗ 
Orden zu verleihen, und zwar: die erſte Klaſſe: dem königlich hanno⸗ 
verſchen Staatsminiſter und Miniſter der Finanzen und des Handels, 
Karl Erxleben; die zweite Klaſſe: dem kaiſerlich öſterreichiſchen Statt: 
halterei⸗Rath Rieger von Riegershofen zu Prag, dem kaiſerlich 
öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rath im Handels⸗Miniſterium, Serafin 
Edler von Blumfeld, und dem königlich ſächſiſchen Geheimen 
Finanz⸗Rath von Thümmel, ſo wie die dritte Klaſſe: dem kaiſerlich 
öſterreichiſchen Miniſterial⸗Secretair im Handels-Miniſterium Dr. 
Schwartz und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hof- und Miniſterial⸗Con⸗ 
cipiſten Heinrich Calice. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt Nan Den Kaufmann 
Franz Rumler zu Tacua Nase zum Conſul daſelbſt und für den Hafen 

rica zu ernennen. — Se. Majeſtät ver König haben allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Moſer im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Anlegung des von des Kaiſers von 
Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſernen Krone zweiter Klaſſe 
und dem Grafen Adolph von Bocholtz⸗Aſſeburg zu Pannwitz im Kreiſe 
Trebnitz zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter-Malteſer⸗Ordens die 
Erlaubniß zu ertheilen. (St.⸗A.) 

* [Hofnach richten.] Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin treffen dem Vernehmen nach morgen 
Abend von Putbus hier ein und werden ſich auf der Verbindungsbahn 
ſogleich nach Potsdam begeben. — Ihre kgl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl hat ſich geſtern Abend zu einer vierwöchentlichen Kur nach 
Bad Landeck begeben. 5 

Se. Erl. der regierende Graf zu Stolberg-Wernige rode reiſte heut 
Morgen, von Stonsdorf kommend, hier durch nach Wernigerode. — Der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Holleben, Director der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗ 
Commiſſion, hat ſich nach Erfurt begeben zur Abhaltung des Examens an 
der dortigen Kriegsſchule. — Der kaiſerl. öſterreichiſche Feldmarſchall von 
Berger und der kaiſerl. ruſſiſche General-Adjutant und Admiral v. Lüttke 
ſind nach Dresden und der kaiſerl. ruſſiſche Collegienrath Graf Muſſin⸗ 
Puſchkin nach Karlsbad abgereiſt. 2 

Das Sr. Majeſtät dem Könige von dem Particulier Trauber in 
Wien überreichte, von Lucas Cranach gemalte Aquarellbild Dr. Mar⸗ 
tin Luthers, mit eigenhändigen Schriftzügen des berühmten Malers 
verſehen, iſt auf allerhoͤchſten Befehl den Sammlungen der kgl. Muſeen 
übereignet worden. . (Kreuzz.) 

[Dem Prinzen Wilhelm von Solms⸗ Braunfels; iſt nach der 
Kr . h Als derſelbe vor 
einigen Tagen einen Stiefel anzog, empfand er einen äußerſt heftigen 
Schmerz unter dem Hacken. Nachdem der Stiefel wieder ausgezogen war, 
itellte ſich heraus, daß ſich eine Stahlfeder, die vorher als unbrauchbar weg⸗ 
geworfen war, in dem Stiefel befand; ſie hatte mit der Spitze nach oben ge⸗ 


legen und war fo beim Anziehen des Stiefels gegen % Zoll tief in den 
r 


Hacken eingedrungen und darin abgebrochen. Nachdem die Stahlfederſp 45 
durch einen Arzt aus dem Hacken entfernt worden, hatte derſelbe den Stiefel 
wieder angezogen, um der Beiſetzung weiland des Prinzen Friedrich beizu⸗ 
wohnen; hierdurch iſt eine Entzündung des Fußes eingetreten und der Prinz 
hat die beabsichtigte Abreiſe aufgeben müſſeu, um hier zuerſt die Beſſerung 
des Fußes abzuwarten. f 

x [Ein Fürftencongreß] ſteht nach der berl. „Bank.“ u. 9.3." 
in Ausſicht. Sie hat nämlich in Kreiſen, deren Meinung auf Beach⸗ 
tung Anſpruch hat, in Beziehung auf die gegenwärtige Zusammenkunft 
Sr. Maj. des Königs von Preußen mit dem Kaiſer von Oeſterreich die 
Erwartung ausſprechen gehört, daß das Zuſammentreffen der 


beiden Monarchen unter gleichzeitiger Anweſenheit ande⸗ 


rer Fürſten des deutſchen Bundes, und zwar etwa im Laufe 
des September, ſich erneuen dürfte. Wir wiſſen nicht, fügt das ge: 
nannte Blatt hinzu, auf welche Thatſachen dieſe Erwartung ſich grün: 
det; es ſcheint uns jedoch, als wenn gewiſſe Gegenſtände, deren Be⸗ 
ſprechung in Gaſtein gewünſcht worden war, für dieſe ſpätere Begeg⸗ 


nung der Fürſten ausgeſetzt worden wären. 


Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der König zugeſagt, dem 
im Sctober in Köln ftattfindenden großen Dombaufeſte mit Ihrer Maj. 
der Königin beizuwohnen. Die Könige Ludwig und Max von 


Baiern und noch andere Fürſten, welche den koͤlner Dombau förderten, 


werden von dem re er werden. 
Danzig, 3. Aug. Die Telegraphen⸗Linien na 
und uber Gbdttkubnen waren heute unterbrochen. — Das hieſige G. plag ol 
haus A. Norden u. Comp. hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Unſer A 0 
mit ca. 27,000 Thlr. betheiligt ſein. (D. Z.) 
Deut ſchland. Be 
Frankfurt a. M., 3. August. Aus der Debatte über die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit in der Bundestagsſizung vom 
16. Juli laſſen wir zur Vervollſtändigung der geſtern mitgetheilten 
Aeußerung des däniſchen Geſandten die ihr unmittelbar gewordene 
Ewiderung des Präſidiums folgen, welche letztere dahin lautete: 5 
„Hinſichtlich der von dem königl. banifehen, herzogl. holſtein⸗lauenburgi⸗ 
ſchen Herrn Geſandten gemachten Bemerkun daß ſich der in der Sitzung 
bom 29. Juli 1852 gefaßte Beſchluß nur ar die Angelegenheiten der Her: 
zogthümer Holſtein und Lauenburg beſchränke, muß Präjivium hervorheben, 
daß unter Ziffer 1, dieſes Beſchluſſes noch ausdrücklich gejagt iſt, daß ee; 
Bundesverſammlung der ſonach von Sr. in dem Könige (von Dänmark) 
im Einverſtändniſſe mit den im Namen des 2 


Warſchau über Plock 


undes handelnden Regierun⸗ 
en von Oeſterreich und Preußen bewirkten Beile gung der ſeitherigen 
Efreitigtelten wiſchen Dänemark und dem deutſchen Bunde die vorbe⸗ 
haltene definitive Gene migung ertheile. Worauf ſich dieſe Streitigkeiten er- 
ſtreckten, iſt hinlänglich bekannt und aus der von den h. Regierungen 
bon Oeſterreich und Preußen in jener Sitzung gemachten Vorlage 
erſichtlich, welche auch ausdrücklich die von Sr, Majeſtät dem Könige 
von Dänemark bezuglich des Herzogthums Schleswig eingegangenen inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen hervorhebt. Im Uebrigen bezieht ji Präſidium 
auf den oben erwähnten Bundesbeſchluß, ſo wie auf die ſeither in dieſer 
Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe und namentlich auch auf jenen, welcher in 
der letzten Sitzung erfolgt iſt.“ ‚ & 
Bei der Umfrage erklärte Defterreich: „Indem der Gefandte der Prä⸗ 
1 beitritt, bezieht er ſich, 1 die ſeitens der königli 1 
niſchen, herzoglich holſtein⸗lauenburgiſchen Geſandtſchaft ſoeben erfolgte Erklä⸗ 
rung ſeine in der vorigen Sitzung mündlich abgegebene und ſodann in das 
Prototoll niedergelegte Aeußerung weft lediglich auf dieſe Aeußerung zurück. 
Preußen erklärte: „Indem der königl. Geſandte der Präſidial⸗Aeuße⸗ 
rung vollkommen beipflichtet, erinnert er zugleich daran, wie die rückſichts 
vollen Formen, in welchen die in Rede ſtehenden Verhandlungen von 1851 
bis 1852 gepflogen und demnächſt zur Erledigung bei der hohen Bundesver⸗ 
ammlung gebracht worden, den dadurch ſeitens des deutſchen Bundes erwor⸗ 
nen internationalen Rechten nichts pon ihrer Bedeutung und der Due 
enüberſtehenden Verbindlichkeit nichts von ihrer Zweifelloſigkeit 


hab n können.“ 
en 2 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Baiern: „Der Geſandte tritt der Präſidial⸗Erklärung bei und ſchließt 
ſich auch der von dem königlich preußiſchen Herrn Geſandten gemachten Be⸗ 
merkung an.“ A 

Königreich Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden und Kur: 
heſſen ſchloſſen ſich der Praſidialerklärung an. Großherzogthum Heſſen 
„tritt der Präſidialerklärung bei und bezieht ſich hinſichtlich der Erklärung 
des königl. däniſchen, herzogl. holſtein⸗lauenburgiſchen Herrn Geſandten auf 
die in der vorigen Sitzung zu Protokoll gegebene Aeußerung zurück.“ 

Der däniſche Geſandte äußerte: „Da der Geſandte mit der ſoeben zu 
Protokoll gegebenen Erwiderung lediglich die Begründung und nähere 155 
weiſung ſeiner in der vorigen Sitzung dargelegten Behauptung bezweckte, ſo 
findet derſelbe dadurch durchaus keine Veranlaſſung zu einer über den ſpeciel⸗ 
len Gegenſtand ſeiner Erklärungen hinausgehenden Erörterung des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 29. be 1852 gegeben zu haben. Was demnach dieſen Bun⸗ 
desbeſchluß betrifft, jo beſchränkt der Geſandte ſich hier darauf, auf den ſchon 
mehrfach dargelegten Standpunkt ſeiner allerhöchſten Regierung zurückzuver⸗ 
weiſen und dabei deren Rechte in jeder Richtung wiederholt ausdrücklich zu 
verwahren.“ 1 

Niederlande enthielten ſich der Abſtimmung. 


Geſandten ſchloſſen ſich der Präſidialerklärung an. 


5 e ſterre i ch. 5 
Gaſtein, 3. Aug. Um 7% Uhr begaben Sich Se. Maſeſtät 
der König mit Gefolge in die Villa Meran, um von Sr. Maieſtät 
dem Kaiſer Abſchied zu nehmen. Etwa gegen 8% Uhr trat der Kaiſer 
die Rückreiſe nach Salzburg an. (Staats⸗Anz.) 

** Aus Gaſtein meldet man der offizidjen „Nordd. Allg. Z.“ 
unterm 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König erfreuen Sich des beſten 
Wohlſeins. Heute haben Allerhöchſtdieſelben das zehnte Bad genom— 
men. Die, im Vergleich mit dem Aufenthalte in Karlsbad, größere 
Einförmigkeit des hieſigen Kurlebens noͤthigt eben dadurch zu öfteren 
und längeren Promenaden, welche Se. Majeſtät des Vormittags in 
der Regel zu Fuß und im Freien zurückgelegt haben, während von 
Allerhöchſtdenſelben die Zeit nach dem Diner, ſo oft es das Wetter ge⸗ 
ſtattete, auf die Dauer mehrerer Stunden zu Ausflügen im Wagen 
benutzt worden iſt. In letzterer Weiſe beſuchte Se. Majeſtät vor kur⸗ 
zem die früher berühmten, jetzt nur noch wenig ergiebigen böͤckſteiner 
Poch⸗ und Waſchwerke des über 8000 Fuß hohen Rathhausberges. — 
Vorgeſtern Abend traf hier eine Deputation unter dem Grafen von 
Hoensbroech aus Geldern ein, wie es heißt zu dem Zwecke, Seiner 
Majeſtät die Bitte vorzutragen, durch Allerhoͤchſtihre Anweſen⸗ 
heit die Feier des am 13. des nächſten Monats im dortigen Fürſten⸗ 
thum, zur Erinnerung an die vor 150 Jahren erfolgte Vereini⸗ 
gung deſſelben mit Preußen, zu begehenden Feſtes zu erhöhen. Die 
aus fünf Perſonen beſtehende Deputation iſt heute zur Vorſtellung bei 
Sr. Majeftät nach dem Schlößchen befohlen, ſowie mit einer Einladung 
zum Diner beehrt worden und wird ſich in den nächſten Tagen an den 
Hof Ihrer Majeftät der Königin begeben, um Allerhöͤchſtderſelben 
ein gleiches Geſuch vorzutragen. — Noch erwähne ich, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der König bei Gelegenheit des Beſuches, welchen Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben in Salzburg dem dort weilenden Erzherzog Ludwig Victor 
abſtatteten, dieſem Prinzen des kaiſerlichen Hauſes den Orden des 
chwarzen Adlers verliehen haben. f 

Aus Gaſtein pe man ferner demſelben Blatte: Die ec ne 
des Gamskahrkogels durch ge ‚unjerer Landsleute bildet das Tages⸗ 
geſpräch der hieſigen Kurwelt. Um übertriebenen und entſtellenden Gerüchten 
u begegnen, theile ich Ihnen den thatſächlichen Hergang ohne weitere Aus⸗ 
ſchmückun mit. Der Gamskahrkogel, ein 7800 Fuß hoher Berg in der, 
Gaſtein Bitch begrenzenden Gebirgsreihe, hart an Hofgaſtein, war am 
Mittwoch den 29. Juli das Wanderziel eines älteren und eines jüngeren 
preußiſchen Beamten. Beide verließen am Morgen des 29. Früh 4% Uhr 
bei ſehr günſtigem Wetter Wildbad⸗Gaſtein, gingen auf der Badbrücke über 
die Kötſchach, überſtiegen den, die Kötſchach vor ihrer Ausmündung in 
die Ache, auf dem rechten Ufer zuletzt begrenzenden Bergabſatz und waren 
um 7 Uhr im Lackenthale angelangt. Auch dieſes wurde von ihnen durch⸗ 
ſchritten, und der letzte Heuſchober auf dem oberſten Abſatze des Kahrs gegen 
9, Uhr erreicht. Von hier ging ihr Weg theils durch den vor einigen Tagen 
gefallenen Schnee, theils über die, durch den aufgethauten Schnee durchnäß⸗ 
ten und ſchlüpfrigen Weidematten nach dem Gipfel des Pe: Der Jüngere 
erreichte dieſen kurz nach 9 Uhr; beſorgt um feinen älteren Gefährten, 
welchen er, ohne Antwort erhalten zu haben, mehreremale angerufen hatte, 
trat er bald darauf die Rückfahrt auf dem Schnee nach dem Buſen des 
Lackenthales zu an. Auf der Hälfte dieſes Weges erblickten ſich Beide in 
Her Höhe, aber durch einen Bergrücken auf 50 Schritt getrennt wieder. 

er Aeltere hatte 1 ei) ebenfalls verſucht, den Gipfel zu erreichen. 
Nachdem er ſich jedoch fel 5 von der a des Unternehmens in dem 
blendenden Schnee ohne Pfad überzeugt hatte, trat auch er den Rückweg 
nach dem zuletzt gemeinſchaftlich verlaſſenen Heuſchober zu, an. Der Weg, 
den der jüngere von beiden deshalb vom Gipfel her eingeſchlagen hatte, um 
bei einem möglicherweiſe ſtattfindenden Ausgleiten den Andern nicht mit hinab⸗ 
zureißen, führte auf die andere Seite des Lackenthales, ſo daß Beide, 
als der ältere den Heuſchober und der Sn ein niedriges Ge⸗ 
pet erreichte, durch die zwiſchen ihnen liegende Schlucht des genannten Tha⸗ 
es getrennt waren. Ihre cdp en Lage war nunmehr derartig, daß der 
ältere, in keiner Art etwa erſchöpft, an dem Wege angekommen war, welchen 
beide gemeinſchaftlich nach den Heuſchobern gegangen waren, derſelbe führte in 
ſeiner Verlängerung nach dem Achethale zu, nach Hof⸗Gaſtein, welches der 
ältere auf dem Rückwege erreichen wollte, der jüngere aber beabsichtigte von 
dort nach dem Köͤtſchachthale zu gelangen. Nachdem Beide ſich gegen⸗ 
ſeitig durch gegebene Zeichen in Sicherheit wußten, ſetzte jeder von ihnen ſei⸗ 
nen Weg fort. Der jüngere kam um ! Uhr nach ildbad Gaſtein zurück. 
Der ältere hatte auf dem ſeinigen den nfall, daß er ausglitt und in das 
etwa 30 Fuß tiefer herabrieſelnde fiene herabrutſchte. Er verſtauchte 
fen hierbei die Hand, trug aber ſonſt keine Beſchädigung davon. Die Waſ⸗ 
errinne nach unten verfolgend, aelanpıe er zu einem Pfade, der zu einer 
Alm, und von dieſer nach Kötſchach führte. — Von dort erreichte er — frei⸗ 
lich ſehr ermüdet und angegriffen — gegen Abend Wildbad Gaſtein. 

Italien. 

Turin, I. August. Der Kriegsminiſter ertheilt den Offizieren 
keinen Urlaub mehr. Nicht blos der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
reiſte nach Bardonnezza am Mont⸗Cenis ab, ſondern heute folgten ihm 
auch Peruzzi, della Rovere und, wie einige ſagen, auch Minghetti, um 
mit dem Prinzen Napoleon zu konferiren. Es ſoll ſich um ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß mit Frankreich und England, Dänemark und Schwe⸗ 
den im Fall eines Kriegs mit Rußlands handeln, ohne Oeſterreich, 
wie die offieiöſen Journale behaupten (ö). 


Fran 1 reich. 

Paris, 1. Aug. [Aus Mexico.] Der „Moniteur“ bringt heute 
die beiden Proclamationen, welche Foren an die Mericaner ge⸗ 
richtet hat, und die „mit Enthuſiasmus“ aufgenommen wurden. Die 
erſte, welche am 12. Juni, gleich nach Forey's Einzuge, veröffentlicht 
wurde, giebt kund, was Frankreich eigentlich in Mexico will. Erſtens 
die Scharte auswetzen, welche das Schwerdt Frankreichs am 5. Mai 
1862 vor Puebla erlitten; zweitens den Mericanern Frankreichs freund: 
ſchaftliche Hilfe bei Einſetzung einer ordentlichen Regierung antragen. 
Der erſte Zweck iſt vollkommen erreicht, die militäriſche Ehre hat eine 
glänzende Genugthuung erhalten. Nun bleibt noch die politiſche Frage. 


Sämmtliche übrigen 
(B. A. Z.) 


— 
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von Griechenland, die in den erſten Tagen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Miäilſpoch, den 5. Auguft 1863. 


Die Löſung derſelben ſoll von den Mericanern abhängen. Forey er⸗ 
mahnt ſie zur Eintracht, Bruderliebe und allen Tugenden des menſch⸗ 


lichen Herzens. Er verſpricht ihnen dabei zu belfen, daß das Glück in 


dieſes Land herniederſteige, und der Segen der wahren Freiheit ſich 
darüber verbreite. Keine Zwangsſteuern mehr, Sicherung des Eigen⸗ 
thums und der Perſon, Preßgeſetz nach franzöſiſchem Muſter, ein neues 
vernünftiges Rekrutirungs⸗Syſtem, damit der Staat endlich einmal ſtatt 
der Banden eine wirkliche Armee bekomme, Steuer⸗Regulirung, Schutz 
der katholiſchen Religion, und, wenn moglich, Kultusfreiheit, Vernich⸗ 
tung des Räuberweſens, Reinigung der Juſtiz: das iſt das Programm, 
welches Forey der neuen Regierung vorzeichnet. Die Proclamation 
ſchließt mit folgenden Worten: „Ich verkünde Vergeſſen alles Geſche⸗ 
henen, eine vollſtändige Amneſtie für alle die, welche ſich vertrauensooll 
der Regierung anſchließen, die von der frei um ihr Votum befragten 
Nation gewählt ſein wird. Aber ich werde für Feinde ihres Landes 
diejenigen erklären, welche ſich taub zeigen gegen meine verſöhnliche 
Stimme, und überall, wohin ſie ſich flüchten, werde ich ſie verfolgen.“ 
— Die zweite Proclamation it vom 23. Juni. In derſelben 
ſetzt Forey die Mericaner in Kenntniß, daß die am 16. Juni zuſam⸗ 
mengetretene Junta von 35 Mitgliedern (Präſident Theodoſio Lares), 
welche die Nation zu repräſentiren babe, am 22. Juni zur Wahl der 
Dreimänner der proviſoriſchen Regierung geſchritten, und daß dieſe 
Wahl auf Almonte, den Erzbiſchof von Mexico und General Sales 
gefallen ſei. „Dieſe Namen ſind bekannt, ſie genießen die öffentliche 
Achtung und Werthſchätzung, welche den von ihnen geleiſteten Dienſten 
und der Ehrenhaftigkeit ihres Charakters gebührt.“ Mexico könne über 
ſeine Zukunft vollkommen beruhigt ſein, am 24. Juni würde das 
Triumvirat die Zügel der Regierung ergreifen. Schließlich dankt Foren 
den Mexicanern, daß ſie ſich ſo ordentlich benommen, und beſcheinigt 
ihnen, daß ſie ſich des Intereſſes, welches Frankreich und der Kaiſer 
an ihnen nehmen, ſo würdig erwieſen haben. — Bemerkenswerth iſt, 
daß der „Moniteur“ mit keiner Splbe das Sequeſtrirungsdecret 
Forey's erwähnt, eben ſo wenig wie die mit dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht wenig in Einklang ſtehende Ordonnanz, welche einfach eine kleine 
Commiſſion von Notabeln beauftragt, über die künftige Regierungs⸗ 
form für Mexico zu entſcheiden. Aus dieſem Stillſchweigen hat man 
ſchließen wollen, daß die Regierung dieſe Gewaltmaßregeln in gebüh⸗ 
render Weiſe gemißbilligt, und bereits Befehle zu ihrer Zurücknahme 
geſchickt habe. Es beſtätigt ſich indeſſen, daß ſie wirklich beſtehen und 
im „Franco⸗mexicaniſchen Moniteur“ publicirt find. Die „Preſſe“ und 
das „Sieecle“ heben dies ausdrücklich hervor, und vereinigen ihre 
Stimme mit der des „Temps“, um die Regierung aufzufordern, daß 
fie in Mexico nicht gegen die Kriegführenden das Verfahren nachah⸗ 
men möge, das General Murawieff in Wilna gegen die Aufſtändiſchen 
beobachtet. 

Paris, 2. Aug. [Vorgänge im Miniſterium. — Der 
Kaiſer.] Der Miniſterkonſeil, der am Sonnabend in St. Cloud 
ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden. Ueber die Gründe erzählt mau 
ſich das Folgende: In der letzten Sitzung der Miniſter machten ſich 
über die Zweckmäßigkeit einer im „Moniteur“ zu erſcheinenden Frie⸗ 
densnote, von der ich Ihnen ſchon geſchrieben, verſchiedene Anſichten 
geltend. Herr Fould, der Apoſtel des Friedens, war von neuem mit 
dem Antrage hervorgetreten, dem offiziellen Organe eine Note einzu⸗ 
verleiben, die die Intentionen der Regierung in der polnifchen Frage 
darlegen ſollte. Der Finanzminiſter berief ſich auf die beklagenswerthe 
Lage, in der ſich der öffentliche Credit befände, auf das fort⸗ 
währende Sinken der Rente, auf den Zuſtand der Zerrüttung, 
dem alle Werthpapiere mehr und mehr entgegengingen, und 
auf die großen Nachtheile, die das Schweigen der Regierung 
dem Staate bereite. Nach ſeiner Meinung hätte dieſes Schwei⸗ 
gen den falſchen Gerüchten Glauben verſchafft, die fortwäh⸗ 
rend die öffentliche Meinung irre führten, und es ſei der Augenblick 
da, einer Panik ein Ende zu machen, die ſchon zu lange, geherrſcht ‚hätte. 
Herr Drouyn de Lhuys bekämpfte dagegen die Meinung des 
Fould, indem er einwendete, daß ernſte Unterhandlungen mit Rußland 
im Gange wären; jo lange die Löſung der Frage noch nicht wirklich 
erreicht wäre, ſei es unnütz zu reden, um ſchließlich nichts geſagt zu 
haben, und wenn man durch das Reden friedliche Engagements über⸗ 
nehmen wolle, ſo ſei es beſſer, ſofort die Unterhandlungen aufzugeben. 
Nachdem jeder der beiden Miniſter ſeine Meinung entwickelt hatte, ohne 
den andern zu überzeugen, jo mußte man die Angelegenheit an den 
Kaiſer ſelbſt bringen. Da man am Sonnabend noch nicht die hoͤchſte 
Entſcheidung kannte, wurde die anberaumte Sitzung der Miniſter ver⸗ 
tagt. Wie nun der „Moniteur“ heute andeutet, wird der Friedens⸗ 
Artikel ſchwerlich vom Stapel laufen. Als Grund wird angegeben, 
daß jetzt, wo das Einverſtändniß der drei Regierungen größer ſei als 
je (), die franzöſiſche Regierung mit einer N ezeichn 
ten 451 255 allein hervortreten konne. 2 1225 

Abweichend von dem, was in den beiden vorhergehenden Jahren 
geſchehen it, wird der Kaiſer während der Feſſe 15 5 
Alsdann wird Se. Maſeſtät am 17. nach dem Lager bei Chalons ab⸗ 
reifen und daſelbſt bis zum 22. ſich aufhalten. Exit nach feiner Rück⸗ 
kehr nach St. Cloud, alſo am 24. oder 25., wird die Kalſerm die 
Reife nach den Pyrenäen antreten. Sie wird einige, Tage in Luchen 
reſidiren und ſich von da nach Biarritz begeben, wo der Kaiſer mit ihr 
am 9. oder 10. September zuſammentreffen wird. — Bei der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage legt man der Anweſenheit des Katſerz am 
15. Auguſt eine gewiſſe Bedeutung bei. Vielleicht wird die Rede des 
Kaiſers den erwarteten „Monfteur“⸗Artikel 1 N. A. 3.) 

f . Däne mar k. 

xx Kopenhagen, 2. Aug. [Rückkehr des Königs. — 
Graf Spon neck. — König, Georg. — Berichtigung. 
Schleswig⸗Holſtein. Der König kehrte geſtern aus der Provinz 
Jütland zurück, wo er die neuen Eiſenbahnen befuhr. Nach der Rügs 
kehr empfing er auf dem Schloſſe Skodsborg den Prinzen Oscar 
von Schweden, der hier vorzüglich die Einrichtungen der Kriegs⸗ 
marine in Augenſchein nimmt. — Der bisherige General ⸗Zolldirektor 
für die däniſche Monarchie, Graf Sponneck, iſt nach 25ſähtiger Thä⸗ 
tigkeit aus dem däniſchen Staatsdienſte geſchieden. Der Graf wird 
jezt an dem Hofe des Königs von Griechenland Aufenthalt nehmen 
und mit der Ausarbeitung von Reform⸗Vorſchlägen bezüglich der zu⸗ 
künftigen Stellung Griechenlands ſich beſchäftigen. — Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Vorſtehenden werden auf dem Schloſſe Bernſtorf 
Vorbereitungen getroffen, welche auf die Abreiſe des jungen Königs 
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1916 
erfolgen dürfte, Bezug haben. Zugleich kann ich meine frühere Mit: | reichlich vorhanden. Ueberhaupt erwartet man binnen Kurzem die bereits vor 
theilung beſtätigen, welche davon ſprach, daß der junge Monarch abe längerer Zeit von der Nationalregierung angekündigte Generalaushebung, 

ſeiten feiner Verwandten, namentlich von Seiten feines Großpapa's, des um nach beendeter Ernte mit neuen Kräften den Kampf gegen die 
hier lebenden Landgrafen von Heſſen, in den Beſitz einer nam⸗JRuſſen aufnehmen zu können. — Heute wurden der vor kurzer Zeit 
haften Summe Geldes geſetzt werden würde. — Hieſige Zeitungen bes verhaftete Graf Guroski und Gefährten nach Warſchau abgeführt. 
richteten neulich, daß zwiſchen dem kopenhagener und ſtockholmer Kabinet | Ende vergangener Woche wurde ein ruſſiſcher Kavallerie-Unteroffizier, 
rückſichtlich einer gemeinſamen See⸗Vertheidigung Vereinbarungen ge⸗ polniſcher Nationalität, erſchoſſen. Die Polen verſuchten einigemal die 
troffen worden ſeien. Die Sache liegt aber ganz anders, indem blos] Leiche auszugraben, um fie auf dem Friedhofe zu beſtatten; dieſelben 

der Zuſammentritt von See⸗ Offizieren beider Lande bevorſteht, welche wurden aber von den Ruſſen an ihrem Vorhaben gehindert. 
die See⸗Vertheidigung betreffende Propoſitionen ausarbeiten ſollen. — = — e. 
Prinz Amadeus von Italien wird binnen 8 Tagen aus Stockholm jr Breslau, 5. Aug. Eine muſikaliſche Größe iſt nicht mehr! 
erwartet — Herr Hall beantwortete die beiden letzten Noten Defter:| Heute Morgen um 8 Uhr iſt der königl. Muſikdirector und Oberorga⸗ 
reichs und Preußens, welche ſich auf den Bundesbeſchluß vom] niſt an der Bernhardin⸗Kirche Hr. Adolf Heſſe feinen langen und 
9. v. M. ſtützen, abſchläglich folgendermaßen: f ſchweren Leiden erlegen. Dieſe Trauerkunde wird nicht allein in den 
Deer Unterzeichnete ermangelt nicht, den richtigen Empfang der geehrten] muſitaliſchen Kreiſen Schleſiens mit ſchmerzlicher Erſchütterung, ſon⸗ 
Note vom 17. d. M. nen. 0 en a a K meeub) dern auch in den muſikaliſchen Kreiſen Deutſchlands, Hollands, 
* Folge Be 8 32 lerun n ortlaut der Mo- 5 1 if, no : 
7 en nen des 5 — denlſchen ee ee in der Schwedens, und theilweiſe auch Frankreichs und Englands mit 
Sitzung vom 9. dieſes in Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Verfaſſungs⸗ Theilnahme vernommen werden. Herr A. Heſſe war am 
Angelegenbeiten gefaßten Beſchlüſſe mittheilt. — Die königl. Regierung bat] 30. Oktober 1809 zu Breslau geboren, ſein Vater war koͤnigl. 
bereits hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich ſowohl über den Inhalt der vom] Artillerie⸗Tiſchler und Orgelbauer. Seit dem 11. Sept. 1831 beklei⸗ 
3 e ee eee dete er die Function eines Oberorganiſten an der Bernhardin⸗Kirche, 

„ 7 „ ) „ dzu⸗ 7 ein 1 eig 
ſprechen, dar der Aeris 1 ſich Alto er beſchränken, auf er, wenn nicht der größte, doch einer der größten Orgelſpieler der 
45 8 . — ae 1 indem er zugleich Jetztzeit. 

ie Veranlaſſung benutzt, den Geſandten aufs Neue ſeiner ausgezeichneten bb. [Ein Flüchtlinge Ein hieſiger Handlungs⸗Lehrling hatte 
Hochachtung zu berfichern, f Hall. ſchon 5 längerer geit die Ah = kentſiahen, u ſich der e 
Nuſ lan d. 5 N daß e en und 8 von 5 ei: anfällig 
1. Aug. Des Kaiſers plötzliche Ankunft in Hel- | erfuhren, daß er ſchon ſämmtliche Sachen verkauft hatte, um ſich das nöthige 

f er: ne gabe Aufſehen, ie 25 bisher nen hieß, Gisa d au berichaffen, ige * 51 7 

der Monarch werde feine Gattin bis Nichni begleiten. Ja, es waren] Einſges gebört haben muß machte infule deſſen den betreffenden Kampfes: 


: Hast 8 EN ten ſmuthigen äußert ſtreng und geſtattete ihm am Sonntag auch nur in Ber 
ſogar die Adelsmarſchälle von Wladimir und Niſchni hierher berufen gleitung eines zweiten Lehrlings, welcher ſtets für einen ruhigen und faft 
worden, um, wie immer in ſolchen Fällen, vom Miniſter des Innern furchtſamen Knaben gehalten wurde, einen Spaziergang. Die Zeit des 


Inſtruktionen für die Empfangsfeierlichkeiten zu erhalten. Die uner⸗ Nachhauſe⸗Kommens beſtimmte der Prinzipal um 8 Uhr und war daber 


. N ; Kölner : . nicht wenig überraſcht, als ſich die Betreffenden ſogar bis um 10 Uhr noch 
wartete Ankunft in der Hauptſtadt Finnlands bat jedenfalls eine poli⸗ nicht eingefunden hatten. Er ſchickte in verſchidene Lokale und verfehlte 


tiſche Bedeutung — und ſchwerlich wohl eine friedliche. — Ein heute ſogar nicht, als ſich dies zwecklos erwies, bei der Polizeibehörde nachfragen 
5 veröffentlichter Ukas macht ſämmtliche Bauern der Domänen und Apa⸗ . N e ee men a bon Jar oe 72 0 75 Riegen 
1 ; 3 N , efam der Prinzipal einen Brief, welcher am Abend vorher am hieſigen 
72 3 dee . . a iam ET e. N Be Poſtamte abgegeben ſein mußte, in welchem Briefe die Betreffenden Verwün⸗ 
freien Grundbeſitzern. Als Uebergangsperiode wird ein Zeitraum von . A 2 £ 

g 5 1 See : 5 . ſchungen ausſtießen und ſchließlich dem Herrn Prinzipal den guten Rath ga⸗ 
zwei Jahren beſtimmt; der Ankauf des Terrains geſchieht bei den übri⸗] ben, keinen Verſuch zu ihrer Sicherung zu machen, da alle Mühe um⸗ 

gen Bauern mittelſt 49jähriger Abzahlung. Die Anzahl dieſer Bauern ſonſt wären. 
iſt 2,038,000. (Bereits z. Th. telegraphiſch gemeldet.) (N. Z.) Breslau, 5. Aug. [Diebitähle) Geftohlen wurden: Herrenſtraße 
eee 2. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg”’ Nr. 20 ein Damenmantel don ſchwarzem Tuch mit Moiree⸗Beſatz, ein grau⸗ 
veröffentlicht erſt heut 


e die gegen eine Conferenz der Theilungsmächte] und grünkarrirtes wollnes Kleid mit ſchwarzer Rüſche beſetzt, und ein grau 
proteſtirende Depeſche vom 19. Juli an die öſterreichiſchen Geſandten 


er nr ar Sulf 80 Ne 5 
2 3 RE 15 - Herrenloſes Gut. m sten d. Mts. ſind zwei Kiſten, ſignirt Nr. 
m Paris und London, gleichzeitig aber auch die nachſtehende Depeſche 5482 und reſp. 5483, anſcheinend Wein 9 als . an die 
des Fürſten Gortſchakoff an den Geſchäſtsträger in Wien, Herrn Polizei⸗Behörde eingeliefert worden. Die au. beiden Kiſten hat am Iſten d. 
v. Knorring, welche dem Vernehmen nach geſtern (Sonnabend) dem ein ungekannter Packträger nach Nr. 70 der Schuhbrüde gebracht und ſolche 
Grafen Rechberg vorgeleſen wurde?: ; dort im Hauſe obne irgend welche Mittheilung einem der Hausbewohner 
St. Petersbur 95 15/727. Juli, Herr Graf Rechberg hat an die Bot- DEREN: zurückgelaſſen. Von Letzteren will keiner der Eigenthümer der 
ſchafter Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät bei den Höfen von Frankreich und Ns ſein. 57 8 \ 1 
e : : efunden wurden: ein Quittungsbuch über gezahlte Beiträge zur Maurer: 
„Pest e Depeſche gerichtet, welche von der wiener 8 We mem mi 0 Pe e Ines 
„Preſſe. N X ‚ein 9 unaie mit circa zwei Thaler Inhalt; ein lederne 
Dieſes Schriftſtück ſcheint zum Zwecke zu haben, den Gedanken, welcher] Beer lautend; ein Portemoungi zwei 2 t; > 
die Politik des wiener 2 2 der lien Frage leitet, gegen jedes Geldtäſchchen mit circa 10 Silbergr. Inhalt: eine blaukarrirte abe 
Mißverſtändniß in Schutz zu nehmen. Der öſterreichiſche Herr Miniſter des ein goldner Fingerring, gezeichnet Frank Prouza. (Poll) 
Auswärtigen wird uns geſtatten, daſſelbe Licht über die Abſichten zu ver⸗ O Oppeln, 4. Auguſt. [Militäriſches.] Heut Vormittag traf bier: 
breiten, welche unſere letzten Eröffnungen diktirt haben. i ſelbſt von Falkenberg kommend, das Füſilier⸗Bataillon des 2. Oberſchle⸗ 
Nicht obne einige Ueberraſchung haben wir geſehen, daß Herr Graf Rech: ſiſchen 1 Nr. 23 ein. Daſſelbe hält morgen Raſttag und 
berg die Möglichkeit eines geheimen Gedankens von Seiten des kaiſerlichen] begiebt ſich am 6. über Jellowa nach Kreuzburg, um daſelbſt das Haften 
515 chen) Kabinets andeutet. Wenn ihm dieſe Beurtheilung von dem] Bataillon des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 abzulöfen. 
Wan che eingegeben iſt, jeden Gedanken eines ſeparaten Einverſtändniſſes zu — In den benachbarten inow und Vogtsdorf hat heut die ate 
beſeitigen, das als umberträglich erſcheinen könnte mit den Verbindungen ! Escadron des Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 Quartier genommen. 
(liens, in welche das wiener Kabinet ſich begeben und mit dem Ausgangs: Daſſelbe iſt beſtimmt, in einigen Tagen die 4. Escadron des 8. Dragoner⸗ 
punkte, an welchen es ſeine Schritte geknüpft, fo beeilen wir uns Zeugniß | Regiments abzulöfen. — Für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln iſt der Termin 
abzulegen, daß keinerlei Einverſtändniß zwiſchen ihm und uns bezüglich dieſer iu TE. 5 Sri Jagd auf Hajen und Hühner auf den 24jten 
uguſt d. J. feſtgeſetzt. 


1 enn c Uebe en 00 e I 
sir hatten kein Gebeimniß zu machen aus den loyalen, vollkommen im . TE er N 2 5 
Sinne und Wortlaute der Verträge von 1815 begründeten Vorſchlägen, auf fif de Wenn gufelge Muhen a pee Sg 
deren Grundlage ein Ideenaustausch beliebt (conyenu) wurde und melde, ſtehers von N hat die Rinderpeſt im dortigen Kreiſe immermehr ſich 

verbreitet, namentlich in der von hier nur etwa 1 Meile entfernten Stadt 


nach unſerer Ueberzeugung, eine friedliche, den Intereſſen des Königreichs 
Kozieglow und den Dörfern Jaworznik, Cynkow und Szulowice, wo nach 


Po S ug e 53 R 18. Jun 
as kaiſerl. Cabinet hatte geglaubt, au r Depeſche vom 18. Juni . ko 
ſchließen zu können, daß Hr. Graf echberg unſere Weigerung geahnt hatte, a n e en en 9 er 9. v. . dem 12 ten 0 
einer Conferenz der acht Mächte zur Verhandlung über die Beſtimmungen de 5 erkrankten, von denen gefallen und 62 ge 
ſind. — Die ruſſiſche Grenzbeſetzung, welche vor Kurzem in dem hier gegen⸗ 
über belegenen polniſcher ee Gniasdow eingerückt war, hat ſich 


der wiener Schlußakte zuzuſtimmen, da Se. Ercellenz die Zuſtimmung der 
1 1 2 N P 1 N 9 { 
öſterr. Regierung der vorhergehenden Einwilligung Rußlands zu dieſer Com bafelbft nunmehr feftgefest. Wenn fie gleich ihre früheren Grenzbaraden 
nicht bezogen bat, jo entſendet jie doch von ihrem Cantonnement aus nach 


bination unterordnete. Wir batten daraus keinerlei Billigung gefolgert. Wir 
hatten in dieſem Vorbehalt ein Gefühl der Würde geſehen, welches in ähn⸗ verſchiedenen Richtungen stärkere Patrouillen und lagert des Nachts der 
ganze Trupp im ae in unmittelbarer Nähe der Grenze, um ſich vor 


lichem Falle das wiener Cabinet für ſich ſelbſt in Anſpruch genommen hätte, 
und wir haben einem Akte der Billi keit Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Die Erwä⸗ r 
gung deſſen, was die Würde Rußlands erheiſchte, konnte nur unſerem erhabenen durch eine nicht unbeträchtliche Hemmung erlitten. 
giſche Beobachtungen. 


Gebieter zuſtehen; aber es war augenſcheinlich, daß eine Combination, welche 
nicht der Würde des Landes entſprechend ſchien, ſchon deshalb als unmög- 


mMeteorolo 


In unſerem Vorſchlage einer Verſtändigung der drei Höfe zu dem Zweck,] Der Barometerftand dei o rd. Ha⸗ Luft⸗] Wind⸗ 
die Lage ihrer polniſchen Beſitzungen, auf welche fih die Beſtimmungen des] in Pariſer Linien die Temvera⸗ empor nge and Wetter 
Vertrages von 1815 en, 5 8 den For⸗ dur der Luft nach Reaumur. ] rometer. ratur. 8 
derungen der Zeit gemäß zu regeln, glaubte Herr Graf Rechberg die Idee 7 7 25 1651 S. 1. f 
ſehen, eine en nei lation zwiſchen dem Königreiche Polen und 1 Au 5 U. Bs. 33185 7144 S. 1 S 3 Er 


Breslau, 5. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 1 3. U.⸗P. — F. 6 3. 


aben. Die Thatſachen haben mehr als einmal bewieſen, wie ſehr die] auf 67, 05 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 
chluß⸗Courſe: Jproz. Rente 67, 20. Italien. öproz. 

Zprz. Spanier 50 A. Iprz. 
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N gens an dem Aufſtande des Königreichs und an ſeinem Endzwecke nehmen, 
eweiſen dies auf's Neue. Die n Englands und Frank⸗ 
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acification eingeführt werden ſollten, und ea welche in den polni⸗ s 

es war ein freundſchaftli⸗ > hee Metalliques 68, 50. 1854er Looſe 94, 80. 
% 9 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 50. London 
7 4 5 44, 40. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 

1 unſerer Vorſchläge ſelbſt betrifft, fo glauben wir, daß 255 162, —. Neue Looſe 134, 75. 1860er Looſe 101, 70. Lomb. Eiſen⸗ 

dieſelben, gemil i 

gude zu einer rationellen und praktiſ 

we 


che gleichzeitig den 
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N Beſtimmungen der Verträge von 1815, auf denen das allgemeine Gleich⸗ e Weſtbahn 73%. innländiſche Anleihe 89%. — Schluß⸗ 
& eh: beruht, den — Wünſchen der Polen und der Sorgfalt ent⸗[ Cour Ludwigs hasen Herba 143%. Wiener Wechſel 104. Darm⸗ 


Gunſten der Ruhe jener een bezeugt. 
5 bedauern, welchen 
an die Botſchafter Oeſterreichs in 


N 8 gelanbten Ine diese ee he ARE HN reihe Bantantbite 826. Beier. 5 108%. Neuete Olten 
„Sie ſind ermächtigt, Sr. Excellenz die + en reichiſche Anleihe 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 128. ein⸗Nahebahn 29%. 
17. rn: Gortſcha ff (Mat. Z.) Heſſiſche Ludwigsbahn 128 ER ene 


unruhen in Polen. 5 
J Kaliſch, 4. Aug. [Ruhe. — Taczanowski.] In unſerer 
Stadt und Umgegend herrſchte faſt 14 Tage hindurch eine vollkommene] Pereinsbank 104 g 8 mische 1003 3 
Ruhe, die nur hin und wieder durch die Translocation ruſſiſcher Trup⸗ | Disconto 2%, 274 et ee 00%. Nordb. 634. 
pen unterbrochen wurde. Taczanowski hatte mit feinen 800 Rei: 
term auf kurze Zeit unſere Gegend verlaſſen und verweilte bei Czen⸗ 

ſtiochau. Derſelbe kehrte dieſer Tage nach bier zurück und begann im 
Städtchen Ozorgow mit einer Rekrutirung. Es wurden 180 Mann 
ausgehoben und ſofort eingekleidet; Waffen, 


N 1 n ei . 
Pr r 7 


0 Markt unverändert 
* ! 


nfalle der Polen zu ſichern. Der Grenzverkehr hat da:|t 


1%—2 Sgr. 


— 6 
15% 


Liverpool, 4. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 4. 0 Die ute dh Dispoſition der Börſe machte heute 
weitere Fortſchritte, doch bethätigte ſich dies mehr durch große Feſtigkeit und 
mäßige Coursſteigerungen, als durch Zunehmen in der Geſchäftsthätigkeit. 
Sehen wir von den beliebteren öſterr. Spekulationspapieren ab, die auch heut 
wieder dem Geſchäft Leben gaben, ſo möchten nur noch meininger Credit⸗ 
Aktien und Nordbahn zu nennen ſein, die ie eines regeren Verkehrs er⸗ 
freuten. Für eine 1 Anzahl von Eiſenbahnen trat wohl Frage hervor, 
doch führte ſie in keiner Deviſe zu beträchtlichen Umſätzen. Preuß. Staats⸗ 
papiere behaupteten ſich gut, man handelte auch manches darin, beſonders in 
4 proc. Anleihen, die % gewannen; bei freiwilliger Anleihe hielten Abgeber 
ei; des um % erhöhten Gebots zurück. Pfand: und Rentenbriefe waren 
mehrfach gefragt, eine ſelbſt etwas im Preiſe gehoben, wenige ſtellten ſich 
iedriger. icht eben berna „ die neueſte 
niedr Auch ruſſiſche Fonds waren nicht eben vernachläſſigt, die neueſt 
Anleihe zeigte ſich erhöht im Handel, blieb zuletzt indeß 1 Geld machte 
ſich zu 3% pCt. für feine Briefe heut knapp. (B.⸗ u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 4. August 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staats-Anl. . .144101% G. 
Staats-Anl. von 185015 


106% ba. 
dito ala (0 br. FF 
0 Ale Amsterd.-Rottd. | 54) 6, 4 |105 ©. 
- A Berg.-Märkische| 634! 6½ 4 109 ½ br. 
dito 18560(4½ 102 bz. 
11 80 183714121102 be Berlin-Anhalt.. .| 8% | 8½ 4 182% bz 
dito 185914421102 bz EEE 1n TRBEPIL HASTE ES 
ito 185314 09 baz. Berl.-Pots Ne. 4 1 bz. 
Staats-Schuldscheine[314191 bz. Berlin-Stettin. ..) 347 %2 4 1135 8. 
Präm.-Anl. von 1855]3%|129% bz. Böhm. Westb... — — 15 12% B 
Berliner Stadt-Obl. .144,11031% G. Breslau Freib. 25 en 
$( Kur- u. Neumärk. 1312 191% bz Cöln-Minden.... .|1244|12% 132,]182, ba. 
2 (Pommersche. 9 . 891 ½ ba. Cosel-Oderberg. | 0 IE She 
terre 41 15 6. dito St.-Prior.] — | — 4½ 92% bz. 
0 0 N — r ee 
8 dito neue 4 97% 0. udwgsh.-Bexb. 0 
& Schlesische RN 31954, 6. Magd.-Halberst. 22 % |200 ©: 
„Kur- u. Neumärk.]4 %%% bz. Magd.-Leipzig.. „17 |17 5 Wo 
(Pommersche. 44 199%, bz. Magd.-Wittenbg.| 1% 11 6% 0. 
SIe eee 4 7 be. Mainz-Ludwgsli.| 7 74 |127 bz. 
F 4 08% bz. Mecklenburger. . 25 2%14 [70 B. 
5 )Westph.u.Rhein.|4 % ©. ne eee 
ElSächsische .....4 |9% @ Nieärschl-Märk.| 4 | 4 4 24 B. 
2 (Schlesische. 4 100% @ e e e 8 
Louis d'or 1'014 G. 1Oest.Bankn. 894, br. Oberkehlen TER 101 137 150 1 5 
Goldkronen 9.41 G. Ein Benn. dito B. 1% 104% 143 dz. 
Ausländische Fonds- a e eee d 
Nesterr. Metalliques.ſs ;67% 6. Qestr. Fr Sr Bi Such 1 
d Net- Anl. fag u „ b. Oestrsüdl.st.B. a — 6 144 0. 
dito Tott-A.v. ofs 90% 4 % bz. Opel Karn . %| 244 165% bs- 
due Ster Pe a f 8 Rheinische. 5 6 4 101% ba. 
dito Eisenb.- I. — [801 br dito Stamm-Pr.| 5 !6 4 07 8 
Guss. Engl, Anl. 18626, 191% u. 4 da ihk K dh. 81 a 8 
150 96 ae 5% DA B. Stargard- Posen 46 221255 by u G. 
Poln. Pfandbr...... 4 5 — Thüringer ee RT da 
dito III. Em. 4 etw. bz. u. G. — EST GES 
Poln. Obl. à 500 Fi.J4_ 88 ½ bz. 
dito 4 200 FI.B si ba u... ’ ee es 
dito à 200 Fl.] 22 0. Berl. en- V. 5 117% B. 
Kurhess. 40 Thir.. . .\— 6110 B. Braunschw. B. 44 1 ae 
Baden. 35 Fl. Loose.— 311% bz j Bank... 51 5 ja 107 U. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ns Be ED Tee 
Berg-Mörkische... 4 u B. Geraer Bank... 5½ 71414 |93 @ 
ito at lı % ; 
an Mo 1v.1412]100 Dr Sanger 183 fleck 4 . 
dito III. v.St. 38.0% % ba. Hamb. Nordd. B. 5 |6 4 104% B. 
Cöln- Minden 101 @ Vereins-B. 5 4 103 ; 
dito 103%, 0 Königsberger B. * 511 1 5. 
dito 4 15% 0. 
dito 11A 48 3 5 le 92% ba. 
ER: bu 4% a be Posener Bank. 501 54 4 . 
„IV. 2. Preuss. Bank- A. 674% l 
ces Gerd (Wi). 4 970 b. Thüringer Bank N Eau 
0. N 7 ’ 
Niederschl. Märk. bz PETER IR 
dito conv.4 |97% Lz Berl. Hand.-Ges. 5 | 4 
dito ul 07 l. Coburg. Credb. A. 48 4 
dito WIA 10 b Darmstädter „ 667,1 
ee Zweigb..| _ N Dessauer u 010 4 
over . r rn 
32 he. Lei e zul 
dito ©. u. D.4 7% 0. Meininger un, 78 
Jo Ne ba. MoldauerLds.-B. 1% 2,4 
dito . 101%, G. Oesterr.Credb.A. 2. Sl] 
Oest. Franz.. 2744, bau B Schl. Bank-Ver. 6% 6 "4 
Oest. südl. St. B. 43 261 261 ½ ba. — 
8 2 St. gar. 4 905. B. Minerra | 01-15 130 
ein-Nahe-B. gar. .|414j1001% bz. Fbr.v.Eisenbbdf, 54,1. — J 
Weohsel- Oourse. 
Amsterdam 250 Fl... k. 8.142% bz. Augsburg ! 
ito dito 2 M142 bz. Kane Tal han a ea 
N 4 pzig lr. . 8 T.9% 0. 
Hamburg 300 Mk Ik. S.1151% bz. dito dito 2 M. 99½ 6. 
ito dito 2 M0150 ½% br. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 56, 24 ba. 
London I Lst........ 3 NM. JG. 20% bz Petersburg 100 8. 
Paris 300 Fres . 2 M.|79%, be. dito 1 N N 22 1008 br. 
Wien de e en ba. Warschau 90 8. R. 8 T.% Fi. 
0 0 2 M. S8 % ba. Bremen 100 Thlr. 8 J. 109% ba. 


Berlin, 4. Aug. Weizen loco 58—72 
weiß poln. 70 Thlr. ab pas bez. 1 en loco neuer 
ez. 


33—39 Thlr. pr. 
Aug. 256 1 bez., 
„ bez. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50 
Thlr. — BB 


a Thlr. bez. — Leinöl 17 Thlr. ii 
F 
16 Gl, Cite. Aorb Wizz 16 Able ee T. 
* 3 Nobbr. — x. bez. 
Nov.⸗Dezbr. 16 1 152 16 Thlr. (m und Gld., 
5 April Mai 16% —K— , Thlr. bez 
Weizen still. Roggen effectiv wurde zu notirken Preiſen ſchwach „gehans 


etzten. Gek. 320, 
n Breslau, 5. Auguſt. 
Bei 8 matter Stimmung konnten 
Markte kaum behaupten. 
8 weißer 70—84 Sgr., gelber 66—79 S 
t. Roggen matter, pr. 84 P 
50 Bid 1 2-33 ee "über Noti 
h . . * Über U 
e i Geſchaft, 45—52 Sgr. — Wicken, engen, 
32—44 Sgr. — Delfaaten wenig angeboten. — Bohnen ohne Frage. — 
Schlaglein ruhig, A 7 Thlr. — Lupinen, blaue, 52—58 Sgr., 


000 Quart. 


. neue 3 


gelbe 6 apskuchen behauptet, 53—55 Sgr. pr. Ctr. 

f . Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Saber . RZ 75—80—84 ng Goa A 4 

elber Weizen 68—74—80 r. pr. Sack n 150 Pfd. Brutto, 

Roggen 52—54—55 Schlag⸗Leinſaat IE r 200-210 
i 38—40—42 Winter⸗Raps 208—218—229 
Hafer n 30—32—34 Vinter-Rübfen 8 206—216—222 
C 45—50—52 Sommer-Rübfen.... — — — — 

Kleeſaat ohne Geihäft, weiße 14—18 Thlr. pr. Centner. 


2 pr. Sack & 150 Pfd netto 


Asbes Naber pr. Ci Da % Su e 

5 r. Ctr. loco r., Auguſt 13 Thlr., Herbſt — 

ritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15 5 N 

Allr, pr. Herbſt 16 Thlr. e a, 5 er: 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. 


tung: Dr. Weis. 


Thlr. bed Br. u. Gld., | 


erichte 


pannung geltend, unter deren Einfluß Preiſe 


alte 37 


Sgr., pr. Metze neue 


